des Kreises Pińczów. 


Pińczów, am 1. Dezember 1915. 


Abonnementspreis vierteljährig 3 Kr. 


84. 


Personalien. 


Die Kanzlei des Gouvernementsinspizierenden 
in Kielce k. u. k. General Major Adolf Freiherrn von 
Stilifried und Rathenitz befindet sich in Kielce Hypo- 
tec..nagasse Nr. 34. 

INS Gouvernementsinspizierende empfängt täg- 
lich von 10-12 Uhr Vormittags. 


85. 


Zwangsverwaltung und Aufsicht über ge- 
werbliche und landwirtschaftliche Unter- 
nehmungen. 


Verordnung des Armeeoberkommandanten vom 
15 ‚September 1915 (Verordnungsblatt der k. u. k. 
Militärverwaltung in Polen Stück IX Nr. 30). 


§ 1. 
Verhängung der Zwangsverwaltung oder Aufsicht. 


Zur Wahrung der Interessen der österreichisch-un- 
garischen Monarchie oder des österreich-ungarischen 
Okkupationsgebietes in Polen oder sonstiger öffent- 
licher Interessen kann der Militargeneralzouverneur 
gewerbliche oder landwirtschaftliche Unternehmungen, 
insbesondere Fabriken, Bergbaue, Banken, Kreditan- 
stalten, Versicherungsgesellschaften usw., sowie Zweig- 
niederlassungen, Agenturen oder Warenlager solcher 
Unternehmungen unter Zwangsverwaltung oder Auf- 
sicht stellen. 


Nr. 5. 


Die Zwangsverwalter oder Aufseher werden vom 
Militärgeneralgouverneur oder auf Grund seiner ‚Er- 
mächtigung vom Kreiskommandanten ernannt und 
enthoben. 

Die Zwangsverwalter oder Aufseher haben da- 
rüber zu wachen, daß der Betrieb nicht in einer Wei- 
se geführt werde, die den im ersten Absatze bezeich- 
neten Interessen widerstreitet. 


82. 
Teilweise im Okkupationsgebiete liegende Unternehmungen. 


Wenn die Betriebsanlagen oder Liegenschaften 
eines Unternehmens sich nur teilweise im Okkupations- 
gebiete befinden, erstreckt sich die Zwangsverwaltung 
oder Aufsicht auf diese Teile. Wenn der Sitz des Un- 
ternehmens oder die Betriebsleitung der unter Zwangs- 
verwaltung oder Aufsicht gestellten Teile sich nicht 
im Okkupationsgebiete befindet, hat das Unternehmen 
innerhalb einer vom Militärgeneralgouverneur zu be- 
stimmenden Frist eine eigene Betriebsleitung für die 
betreffenden Teile des Unternehmens mit dem Sitze 


"im Okkupationsgebiete zu bestellen und für dieselbe 


alle Behelfe zur Kontrolle des bisherigen und zur 
Fortführung des weiteren Betriebes zu beschaffen. 


$ 3. 


Verlautbarung der Zwangsverwaltung oder Aufsicht. 


Die Stellung eines Unternehmens unter Zwangs- 
verwaltung oder Aufsicht und der Wirksamkeitsbeginn 
dieser Verfügung werden unter Bezeichnung des Sitzes 
des Unternehmens oder der nach $ 2 bestellten Be- 
triebsleitung, dann der Namen und Wohnorte der 


2 


Zwangsverwalter oder Aufseher im Verordnungsblatte 
des Militärgeneralgouvernements und in den Amtsblät- 
tern der beteiligten Kreiskommandos kundgemacht. 


$ 4. 


Vorerhebungen. 


Um festzustellen, ob die Zwangsverwaltung 
oder Aufsicht bezüglich eines Unternehmens notwendig 


ist, kann der Militärgeneralgouverneur die Prüfung 
der Bücher, Schriften und sonstigen Geschäftsbehelfe 
und die Einleitung aller notwendigen Erhebungen 
verfügen. 

Jedermann ist zur Auskunftserteilung über die 
Betriebs- und Geschäftsverhältnisse des Unternehmens 
verpflichtet. 


ru. 


Besondere Pflichten und Rechte des Zwangsverwalters. 


Der Zwangsverwalter iibernimmt die verantwort- 
liche Leitung des Unternehmens oder der im Okkupa- 
tionsgebiete liegenden Teile desselben. Die Kassenbe- 
stdnde, Biicher, Schriften und sonstigen Geschägtsbe- 
helfe, die das Unternehmen oder dessen im Okkupa- 
tionsgebiete liegende Teile betreffen, sind dem Zwangs- 
verwalter zu übergeben. 

Der Zwangsverwalter ist allein berechtigt, jede 
das Unternehmen betreffende Rechtshandlung vorzu- 
nehmen und über alle Vermögensteile des Unterneh- 
mens zu verfügen. Von diesem Rechte sind während 
der Dauer der Zwangsverwaltung alle anderen Perso- 
nen, insbesondere auch die Inhaber, Leiter, Verwal- 
tungsräte, Generalversammlungen und sonstigen Or- 
gane des Unternehmens insoweit ausgeschlossen, als 
ihnen nicht vom Militärgeneragouverneur einzelne Be- 
fugnisse übertragen wurden. 

$ 4, Schlußabsatz, findet Anwendung. 


$ 6. 


Besondere Pflichten und Rechte des Aufsehers. 


Der Aufseher ist befugt, jederzeit die Kassenbe- 
stände, Bücher, Schriften und sonstigen Geschäftsbe- 
helfe des Unternehmens zu prüfen, alle Betriebs- oder 
Geschäftsräume zu betreten und die Angestellten 
über die Betriebs- und Geschäftsverhältnisse zu ver- 
nehmen; er kann alle geschäftlichen Maßnahmen, 
insbesondere Verfügungen über Vermögenswerte und 
Mitteilungen über geschäftliche Angelegenheiten, bis 
zur Entscheidung des Militärgeneralgouveneurs unter- 
sagen. 

Inhaber, Leiter und die sonstigen Organe des 
Unternehmens sind verpflichtet, dem Aufseher die Aus- 


übung seiner Befugnisse zu erleichtern, ihm auf sein 
Verlangen jeden Geschäftsbehelf vorzulegen, jeden 
Betriebs- oder Geschäftsraum zugänglich zu machen 
und Angestellte zur Vernehmung vorzuladen. 

$ 4, Schlußabsatz, findet Anwendung. 


87. 


Kosten der Zwangsverwaltung und Aufsicht. 


Die Kosten der Zwangsverwaltung oder Aufsicht 
trägt das Unternehmen. 


Die Bezüge der Zwangsverwalter oder Aufseher 
bestimmt der Militärgeneralgouverneur. 


$ 8. 


Verantwortlichkeit. 


Die Geltendmachung der Verantwortlichkeit des 
Zwangsverwalters oder Aufsehers obliegt dem Militär- 
generalgouverneur oder dem von ihm hiezu ermäch- 
tigten Kreiskommandanten. 

Die Anlegung und Verwaltung von Uberschiissen 
zu Gunsten der Berechtigten erfolgt nach den Weisun- 
gen des Militärgeneralgouverneurs und wird den Be- 
rechtigten jeweilig zur Kenntnis gebracht. 


89. 
Straf- und Zwangsmaßnahmen. 


Übertretungen dieser Verordnung werden — so- 
weit sie nicht von den Militärgerichten oder den or- 
dentlichen Gerichten zu verfolgen sind — vom Kreis- 
kommandanten mit Geldstrafen bis zu zweihundert- 
tausend Kronen oder mit Arrest bis zu fünf Jahren 
bestraft. Neben der Freiheitsstrafe kann Geldstrafe bis 
zu hunderttausend Kronen verhängt werden. 

Wenn ein Unternehmen ganz oder teilweise der 
Zwangsverwaltung oder Aufsicht entzogen oder eine 
Vorschrift des $ 2 verletzt wird, kann der Militärgene- 
ralgouverneur die Einstellung des Betriebes oder des 
beteffenden Betriebsteiles verfügen. 


$ 10. 
Wirksamkeitsbeginn. 


Diese Verordnung tritt mit dem 20. September 
1915 in Kraft. 


86. 


Freiwilliger Eintritt von Angehörigen Kon- 
gresspolens in die österreichisch-unga- 
rische bewaffnete Macht 


Seine k. u. k. Apostolische Majestät haben mit 
Allerhöchster Entschliessung vom 1. Oktober 1914 auf 


Grund des $ 19, Punkt 7, des Wehrgesetzes die Al- 
lerhóchste Bewilligung zur Aufnahme fremder Staats- 
angehöriger in die bewaffnete Macht auf die Dauer 
des Krieges allergnädigst zu erteilen und mit Aller- 
höchster Entschliessung vom 15. August 1915 allergnä- 
digst zu verfügen geruht, dass der Eintritt von frem- 
den Staatsangehörigen aus Polen oder den angrenzenden 
okkupierten Gebieten in jedem einzelnen Falle von 
der Zustimmung des k.u.k. Militärgeneralgouverneurs 
abhängig zu machen ist. 

Auf Grund dieser Allerhöchsten Verfügung wird 
im österreichisch-ungarischen Okkupationsgebiete die 
Aufnahme von Freiwilligen in die östereichisch-unga- 


rische bewaffnete Macht unter folgenden Bedingungen 
erfolgen: 


L 


Die Bewerber haben sich persönlich beim k. u. 
k. Kreiskommando ihres Aufenthaltsorstes zu melden 
und die Ausweise über ihre Person und Identität, so- 
wie nach Möglichkeit über ihre moralische Eignung 
zum Militärdienste und ihre politische Verlässlichkeit 
vorzulegen. 


Il. 


Das Aufnahmsgesuch wird protokolliert. 
Die geistige und körperliche Eignung wird beim 
k. u. k. Kreiskommando selbst vom Amtsarzte unter- 
sucht. Der Befund wird in das Protokoll eingetragen 
und mit „geeignet* oder „nicht geeignet“ qualifiziert. 
IM. 
Das Aufnahmsgesuch wird abgewiesen, wenn der 
Bewerber 
1.) das 17: 
hat, oder 
2.) minderjahrig ist und die Zustimmung seines 
Vaters oder Vormundes nicht beibringt, oder 
3.) infolge strafgerichtlicher Verurteilung nicht 
im Genusse der biirgerlichen Rechte ist, oder 
i 4) bei der ärztlichen Untersuchung (Punkt II) 
geistig oder körperlich nicht geeignet befunden wurde. 


IV. 


_ Wenn ein Abweisungsgrund (Punkt III) nicht 
vorliegt, werden die Bewerber am Sitze des k. u. k. 
Kreiskommandos in Unterstand und Verpflegung ge- 
nommen, mit anderen tauglich erklärten Bewerbern 
gemeinsam untergebracht und zu Arbeiten verwendet, 
die dem Bildungsgrade und den Fähigkeiten des 
Einzelnen entsprechen. 


Lebensjahr noch nicht vollendet 


V: 


Gleichzeitig mit der provisorischen Unterbrin- 


gung (Punkt IV) werden—soweit durch die vom Be- 
werber beigebrachten Ausweise seine moralische Eig- 
nung zum Militärdienste und seine politische Verläss- 
lichkeit nicht zureichend dargetan ist—die notwen- 
digen Erhebungen hierüber eingeleitet. 


VI. 


Wenn die moralische Eignung und die poli- 
tische Verlässlichkeit des Bewerbers nach dem Er- 


gebnisse der Erhebungen nicht dargetan ist, wird das 


Aufnahmsgesuch abgewiesen und der Bewerber aus 
der provisorischen Unterbringung entlassen. 


VII. 


Wenn die moralische Eignung und die politische 
Verlässlichkeit dargetan ist, hat das k. u. k. Kreiskom- 
mando im kürzesten Wege — telegraphisch oder te- 
lephonisch — die Zustimmung des Militärgouverneurs 


zur Aufnahme in die bewaffnete Macht der österrei- 


chisch-ungarischen Monarchie einzuholen. 

Wird die Zustimmung verweigert, so wird das 
Aufnahmsgesuch abgewiesen und der Bewerber aus 
der provisorischen Unterbringung entlassen. 


VIII. 


Wird die Zustimmung des Militärgeneralgouver- 
neurs erteilt, so stellt das k. u. k. Kreiskommando 
dem Bewerber die Eintrittsbewilligung aus. 


IX. 


Sobald bei einem Kreiskommando wenigstens 25 
mit der Eintrittsbewilligung beteilte Bewerber nach 
Punkt IV untergebracht sind, längstens aber sechs 


Wochen nach der Unterbringung, werden die Bewer- - 


ber vom k. u. k. Kreiskommando unentgeltlich an den 
Sitz der zuständigen Ergänzungsbehörden befördert. 

Zuständige Ergänzungsbehörde ist: 

1) Für die Kreise Piotrköw, Noworadomsk, Opo- 
czno, die Expositur des Ergänzungsbezirkskommandos 
Krakau in Piotrköw. 

2) Für die Kreise Końsk, Radom, Kozienice, 
Mża, Włoszczowa, Jędrzejów, Kielce, Pińczów, Busk, 
Sandomierz und Opatów die Expositur des Ergän- 
zungsbezirkskommandos Krakau in Kielce. 

3) Fiir die Kreise Dąbrowa, Olkusz, Miechów 
das' Ergänzungsbezirkskommando Krakau. 

4) Fiir die Kreise rechts der Weichsel das Er- 


` ganzungsbezirkskommando „Przemyśl. 


X. 


Dass k. u. k. Kreiskommando kann einzelne Be- 
werber von der Unterbringung im Sinne des Punktes 
IV befreien und sie zur selbstindigen Meldung beim 
zuständigen Ergänzungskommando ermächtigen. 


XI. 


. Die Abweisung des Aufnahmsgesuches im Sinne 


der Punkte III, VI oder VII ist endgiltig; ein schriftli- 
= cher Bescheid hierüber wird nicht ausgestellt. 


87. 


£ 3 Errichtung der Etappenpost — und Tele- 


graphendirekticn. 
" Für die Verwaltung des Post — und Telegra- 


' phenwesens im Verv. a'tungsbereiche des Militärgene- 


ralgouvernements wurde die Etappenpost — und Te- 


: 2 legraphendirektion mit dem Sitze am Standort des 


a Militärgeneralgouvernements also in Lublin errichtet. 
= Dieser Direktion sind alle in dem erwähnten Verwal- 


tungsbereiche errichteten Etappenpost- und Telegra- 
phenämter (Etappenpostämter) unterstellt. 


88. 
Scheckverkehr der Postsparkassa. 


Das Postsparkassenamt in Wien hat aus mehre- 
ren ihm zugekommenen Mitteilungen entnommen, dass 


= Sich mit Entwicklung der geschäftiichen Beziehungen 
zwischen Österreich und dem Okkupationsgebiete in 


der hiesigen Geschäftswelt ein lebhaftes Interesse an 


den Scheckverkehr der Postsparkassa kundgibt. 


Mit Rücksicht darauf, hat das genannte Amt ei- 


3 2 nige Exemplare der betreffenden Geschäftsbestimmun- 


gen übersendet, welche beim Kreiskommando sowie 
beim Etappenpost- und Telegraphenamte in Pińczów 
zur Einsicht genommen werden können. 


89. 
Gewehrschaftsholz — Sicherstellung. 


Für die Neuerzeugung von Gewehrschäften be- 


AR  nótigt die Heeresverwaltung eine grosse Menge von 
_._ Nussholz. 


Ausser Nussholz eignet sich zu diesen Zwecke 


auch das Holz wilder Obstbäume. 


Verwerten liesse sich auch das Holz von edlen Obst- 


 bäumen, welche durch Brand- und Schuss gelitten ha- 


+ ben oder aus zwingenden Gründen gefällt werden 


mussten, selbst wenn die Stämme solcher Baume an- 
gekohlt, im übrigen aber gesund, über zwei Meter lang 
sind und an der schwächsten Stelle (ohne Rinde) min- 
destens 28 cm Durchmesser besitzen. 

Hauptsächlich kommen hiefür nachstehende 
Obstbaumgattungen in Betracht: Nuss, Kirsche, Birne, 
Apfel, Zwetschke und Edelkastanie. 

Diese angeführten Klötzer, von mindestens 2 Me- 
ter Länge, sowie 28 und darüber cm Mittelstärke kön- 
nen per Festmeter einen Verkaufspreis bis zu 50 Kro- 
nen erlangen. \ 


Personen, welche geneigt wären solches Holz zu 
verkaufen, haben dies beim nächsten Gendarmeriepos- 
ten unter Angabe der Gattung, Menge und des Be- 
zugsortes anzugeben. 


90. 
Pferdeschmuggel. 


Es unterliegt keinem Zweifel, dass aus den so 
wie so sehr pferdearmen Kreisen noch immer viele 
Pferde nach Nord und Siid iiber die Okkupationsgren- 
ze geschmuggelt werden. 

Dies verursacht besonders der Landwirtschaft 
schwerwiegende. Schäden, zu deren Hintanhaltung 
das k. u. k. Kreiskommando folgende Massnahmen 
zu ergreifen sich gezwungen sieht. 

Der berufsmässige Pferdehandel kann nur auf 
Grund einer beim k. u. k. Kreiskommando angesuchten 
Lizenz ausgeübt werden. Der Vorgang bei Erteilung 
der Lizenz ist identisch mit dem bei konzessionierten 
Gewerbearten. 

Der Verkauf von Pfreden von Kreis zu Kreis ist 
nur mit Bewilligung des Kreiskommandos gestattet. 

Jenem Teile der Bevölkerung, die nicht Land- 
wirtschaft betreibt, wie Kaufleuten, Fuhrleuten, Fia- 
kern, Magistraten etz. ist das Pferdehalten nur in dem 
Masse gestattet, als es unbedingt notwendig ist. 


Zuwiderhandelnde haben eine Geldstrafe bis 


zu 2000 Kronen und gegebenenfalls eine Konfiskation 
der Pferde zu gewärtigen. 


91. 
Landwirtschaft. 
E. Nr. 10877. 
15.X1. 1915. 
KUNDMACHUNG. 


Mehlerzeugung für Lokalkonsum. 


Zur einheitlichen Regelung der Mehlerzeugung 
für den Lokalkonsum im Bereiche des Militärgeneral- 
gouvernements werden auf Grund des $ 9 der Vdg. 
des Armeeoberkommandanten vom 26.VII 1915. Nr. 
27 und der Mil. Gen, Gouv. Verfiigung Nr. 4325. vom 
8.XI. nachstehende Verfügungen erlassen. 


A. Allgemeines. 


1. Die Mühlen werden in Grossmühlen und 
Kleinmühlen, erstere mit ca. 25. q. täglicher Kapazität 
eingeteilt. 

2. Alle im Bereiche des Militärgeneralgouverne- 
ments befindlichen Grossmühlen werden unter Kon- 
trolle der k. u. k. Militärverwaltung gestellt. 

3. Alle Mühlen sind verpflichtet über schriftliche 
Aufforderung des Kreiskommandos nach Massgabe ih- 
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er Leistungsfähigkeit zu arbeiten. Letzteres ist befugt, 
den Betrieb einzelner Mühlen zu reduzieren, eventuell 
ganz einzustellen. 

4. Die Müller sind verpflichtet, das ihnen überge- 
bene Getreide genau nach den Weisungen des Kreis- 
kommandos auszumahlen. 

Der Mahllohn bei den Grossmühlen wird mit 
2' 50. K. festgesetzt und dürfen diese Mühlen nur 
das vom Kreiskommando resp. laut Weisungen des- 
selben übergebene Getreide und sonst kein anderes 
vermahlen; das für eigene Fütterungszwecke überge- 
bene Getreide dürfen sie jedoch ausschroten. 

Die Mühlen haben Vormerksbücher nach einem 
vom Kreiskommando vorgeschriebenen Muster zu führen. 

5. Der Kleinmüller (Lohnmüller) darf nur das 
ihm von der Landbevölkerung zur Deckung ihres Ei- 
genbedarfes übergebene Getreide ausmahlen, und hat 
eln Vormerkbuch zu führen, aus dem der Name und 
Wohnort des Besitzers des Mahlgutes, die Art und 
Menge desselben, die aus diesem Mahlgute gewon- 
nenen Mahlprodukte und der Tag der Ausfolgung 
desselben ersichtlich sein müssen. 

Der Mahllohn wird mit K 2. festgesetzt und 
d:f Getreide an Stelle dez Mahllones nicht angenom- 
mèn werden. Auch darf für das übernommene Getrei- 
de nicht fertiges Mehl eingetauscht werden. 

6. Das Mählprodukt der Grossmühlen darf nie- 
mand anderem ausgefolgt werden, als demjenigen, 
der vom Kreiskommando hiezu bestimmt wurde und 
nur zu den vom Militärgeneralgouvernement der. Müh- 
Je festgesetzten Preisen abgegeben werden. 

7. Die vorgeschriebenen Mehltypen und Preise 
werden gleichzeitig verlautbart. 


B. Kleinverschleiss ven Mehl. 


1. Das für Detailhändler und Bäcker sowie für 
Eigenbedarf der Produzenten bestimmte Mehl verkau- 
fen die k. u. k. Getreidemagazine zu den gleichzeitig 
verlautbarten Preisen. 

2. Die Detailhändler und Bäcker sind verpflich- 
tet die gleichzeitig verlautbarten Detailverkaufspreise 
genau einzuhalten. Jeder Verschleisser von Meh 
(Backwerk) ist verpflichtet, die in seiner Verkaufstätte 
vorrätigen Mehle (Backwerk) mittels einer deutlich 
sichtbaren Aufschrift nach den einzelnen Gattungen zu 
bezeichnen und neben dieser Bezeichnung gleichzeitig 
die Preise der einzelnen Mehlgattungen (Backwerk) 
nach Gewicht deutlich ansichtlich zu machen. 


Detailhändler dürfen an einzelne Konsumenten 
jeweilig höchstens 10 Pfund Mehl verkaufen. Den 
Bäckern ist der Mehleinkauf bei Detailhändler sowie 
jeglicher Mehlhandel untersagt. Der Höchstpreis für Brot 
(Backwerk) soll pro Pfund 1 h weniger als der De- 
tailpreis des zur Erzeugung verwendeten Mehles be- 
tragen. 


C. Strafbestimmuugen. 


Übetretungen dieser Vorschrift werden laut $ 
13 der Verordnung des Armeeoberkommandanten vom 
26.VII. 1915. Nr. 27, mit Geldstrafe bis zu fünftausend 
Kronen oder mit Arrest bis zu sechs Monaten bestraft. 


D. Wirksamkeitsbeginn. 


Diese Verordnung tritt mit dem Tage der öffen- 
tlichen Kundmachung in Kraft. Alle früheren Verfü- 
gungen, Mehlpreise betreffend, werden gleichzeitig 
aufgehoben. 


Mehlpreise. 


Mehltypen 


|| Weizenfeinmehl 0000 (20%) 


—— 


Weizenkochmehl (55%) . : złej) 
| Weizenbrotbackmehl (803) 
ee oid azo wauh ib. 
| Roggenbrotbackmehl (803) 


* Die Mühlen erhalten: 


ee E | BE 


4 für 100 kg. loco: Bei pfund loco: 
GETREIDE MAGAZIN Pińczów yi 
Mi x —- | Działoszyce Kazimierza 
Mühle* | Pińczów | Kazimierza | Skalbmierz | ee 
Działoszyce | Koszyce Opatowiec M 
54 k 10 | 58 k 50 | 58 k 50 | 26h | 26h 
36% 10 1540050 38 „50 19%, 18.4 
38 „ 60 - jra 20 „ 19% 
30505209 so— 138 „ — 195 18% 


Für Mehltransport 10 h pro.q und km. Bei Getreidebezug aus Kazimierza und Kolosy und Mehilie- 
ferung nach Działoszyce resp. Pińczów 2 K 50 pro 100 kg. geliefertes Mehl. 


92. 


Warenverkauf im Umherziehen. 


Laut Verordnung des k. u. k. Militirgeneralgou- 
vernements in Lublin vom 23. Oktober 1915 E. Nr. 
4324 ist jeder Warenverkauf im Umherziehen bis auf 
Weiteres verboten. 

Eine Ausnahme bildet nur der Warenverkauf 
während den Marktagen. 

Die dieses Gewerbe ausübenden Handelsleute 
müssen aber mit einer vom k. u. k. Kreiskommando 
auszustellenden Gewerbelizenz ausgerüstet sein. 


93. 


Gerichtswesen. 
1. Servitutenangelegenheiten. 


Mit Bezug auf die im Amtsblatte Nr. 4. verlaut- 
barte Verfügung, kraft welcher die bisher zur Kom- 
petenz des Bauernkommissärs gehörenden Servituten- 
angelegenheiten — unter die Kompetenz der Gerichte 
gestellt wurden, hat das Militärgeneralgouvernement 
mit der Verordnung vom 31. Oktober 1915 Nr. 4139 
die nachstehende Belehrung erteilt: 

Die in den Servitutswäldern durch die Berech- 
tigten begangenen Waldirevel gem. Art. 57. des Ce- 
setzes üben die Friedensrichter fallen unter die Kom- 
petenz der Gemeindegerichte bezw, der Friedensrichter 

Es fällt in den Wirkungskreis des Richters zu 
erheben, ob der Täter aus Unwissenheit jedoch im 
guten Glauben, oder absichtlich im schlechten Glau- 
ben die Grenzen seiner Berechtigung überschritten 
kabe. 


2. Das Bureau des Bauernkcmmissirs. 


Alle Akten des Bauernkommissärs wurden am 
20. November 1915 in das Gebäude des k. u, k. 
Kreisgerichtes in Pińczów übergetragen und in Ord- 
nung gebracht. 


3. Die Donationsgiiter. 


Auf dem durch die öster. ung. Armee okkupier- 
ten Gebiete des Königreiches Polen befinden sich die 
Güter, welche seinerzeit an die russischen Staatsfunk- 
tionäre als Entlohnung für ihre Teilnahme an der 
Unterdrückung des polnischen Aufstandes, verschenkt 
wurden. Für die nicht in dem okkupierten Gebiete 
wohnhaften Eigentümer solcher Cüter, welche keinen 
ausgewiesenen Vertreter zuriickliessen, wird das k. 
u. k. Kreisgericht über Antrag des k. u. k. Kreiskom- 


mandos Kuratoren bestellen, welche die Güter auf 
Rechnung der Abwesenden verwalten werden. 

Das Armeeoberkommando lässt die privatrecht- 
lichen Verträge unberührt, kraft welcher die obigen 
Güter verpachtet wurden mit dem Vorbehalte jedoch, 
dass der Pachtschilling nicht den gegenwärtig im Fein- 
deslande sich aufhaltenden Eigentümern entrichtet, 
sondern bei der Kassa des k. u. k. Kreiskommandos 
als Deposit erlegt werden soll; ($$ I u. 6 der Vdg 
des AOK, vom 23. April 1915 Nr. 10). Die bestellten 
Kuratoren werden ihren Dienst unter der Aufsicht des 
ku EE Kreisgerichtes versehen, um allen móglichen, 
während der Zwangsverwaltung zu entstehenden An- 
spriichen vorzubeugen. 


4. Grundstiicke der Abwesenden. 


Die Kriegsereignisse haben die Abwesenheit 
vieler Realitäts- und Grundbesitzer im besetzten Ge- 
biete zur Folge, so dass die von ihnen verlassenen 
Vermögen ohne jeden Rechtsschutz verbleiben und 
überdies weder den Eigentümern noch der Volkswirt- 
schaft eircn Nutzen bringen; sowie es allgemein be- 
kannt ist, dass die allgemeine Volkswirtschaft und 
der gesellschaftliche Wohlstand auf der Arbeit der 
einzelnen Individuen basiert. Ueberdies soll in der 
jetztigen Zeit nicht der kleinste Bodenfleck brach liegen, 
sondern bebaut werden, um dem allgemeinen Zwecke 
zu dienen. Das k. u. k. Kreisgericht in Pińczów Fat 
aus diesem Grunde angeordnet, dass die Gemeince- 
gerichte durch die Gemeindevorsteher und die Schult- 
heisse erheben, ob und welche von den Eigentümern® 
verlassene Grundstücke sich in jeder Gemeinde be- 
finden und die betreffenden Ausweise derselben dem 
k. u. k. Kreisgerichte dis zum 15. Dezember I. J. vor- 
legen. Zwecks Wahrung von Rechten der Abwesenden 
wird das k. u. k. Kreisgericht Kuratoren bestimmen, 
und die betreffenden Grundstücke im Lizitationswege 
oder auf Grund des gewöhnlichen Übereinkommens 
verpachten. 

Die diesbezügliche besondere Verfügung wird 
vom k. u. k. Kreisgerichte nach Einlangen der Aus- 
weise getroffen werden. 


5. Die Gebiihren in Zivilsachen. 


Die Bestimmungen, welche die Berechnung der 
Gebiihren in den Zivilsachen und deren Eintragung in 
die Ausweise betreffen, werden nicht von sämtlichen 
Gemeirdegerichten richtig angewendet. 

Insbesondere hat, das k. u. k. Kreisgericht wahr- 
genommen, dass es öfters auf dem Akte nicht vor- 
gemerkt wurde, welchen Betrag von der Partei als 
Stempel— Bogen oder Kanzleigebühr erlegt und unter 
welcher Post des Ausweises derselbe eingetragen wurde. 


+ Akg 


Es wird die in dem Amtsblatte vom 1. August 
1915 Nr. 2. verlautbarte Verordnung in Erinnerung 
gebracht, laut welcher bis zu der Zeit, wo der Stem- 
pelverschleiss in allen Ortschaften eröffnet werden 
wird, dieselben in Geld zu entrichten sind; jede Ent- 
richtung ist auf dem betreffenden Akte ersichtlich zu 
machen und die Post, unter welcher dieselbe in Aus- 
weise eingetragen wurde, anzuführen. x 


Gleichzeitig wird den Gemeindegerichten, die in 
demselben Amtsblatte Abs. VII. verlautbarte Veror- 
dnung in Erinnerung gebracht, dass sie den über 100 
Kronen betragenden Ueberschuss der eingehobenen 
Gerichtsgebüren an die Kassa des k. u. k. Kreiskom- 
mandos in Pińczów abzuführen habe. 


Da der Stempelverschleiss im h. o. Kreise mit 
dem 12. August eröffnet wurde, ist der in der Hand- 
kassa der Gemeindegerichte zuriickgelassene Betrag 
von 100 K zum Ankaufe von Stempeln zu verwenden 
und sind dieselben nach Möglichkeit auf den Klagen 
anzukleben, anstatt die Gebühren von den Parteien 
im Baaren zu beheben. 


6. Die Vollzugsorgane. 


Bis zu der Zeit, wo die besonderen Vollzugsor- 
gane (Exekutore) bestimmt werden, wird der Vollzug 
von Urteilen den Gemeindevorstehern, der Polizei und 
im Bedarisfalle den gerichtlichen Kanzleibeamten ob- 
liegen, Dieselben Organe werden auch andere Hand- 
lungen im Verfahren ausser Streitsachen vornehmen 


I zwar Versiegelung, Aufnahme von Inventaren 
u. d. gl. 


5 Die Gemeindevorsteher und die Polizeiorgane 
Sind zu jeder Zeit verpflichtet somit auch nach der 
Bestimmung von Vollzugsorganen, den Anordnungen 
der Gerichte Folge zu leisten und zwar die Exekutio- 
nen zu vollziehen u. dgl. Bei der Bestimmung des 
Vollzugsorganes gibt den Anschlag die Art und der 
Ort der zu vollziehenden Handlung, Wert des Gegen- 
standes, die Vermögensverhältnisse der Parteien. 


Die Gemeindevorsteher und die Polizeiorgane 
sind gamäss $ 310 der Ger. Org. berechtigt in den 
Fxekutionssachen die Gebühren nach dem jetzigen 
er Einzuheben. Sie solien im jeden Falle dem 
Gerichte das Kostenverzeichnis des Exekutionsvollzu- 
365 vorlegen und das Gericht verfügt nötigenfalls die 
Rückerstattung der zu hoch eingehcbenen Kosten. 

Wenn die Amtstatigkeit von den gerichtlichen 
Kanzleibeamten vollzogen wird, so ist die nach dem 
Tarif bestimmte Gebühr ebenfalls von der Partei ein- 
zuziehen und in der Kassa des k. u. k. Kreiskomman- 
dos zu erlegen; die Entlohnung des Beamten richtet 
Sich nach den bestehenden Dienstvorschriften. 


7. Die auswärtigen Advokaten. 


Gemäss der vom k. u. k. Militärgeneralgouver- 
nement erteilten Belehrung vom 17. November 1915 
Nr. 10279 können nicht die ausserhalb des König- 
reiches Polen ansässigen Advokaten die Vertretung 
der Parteien vor den im okkupierten Gebiete dieses 
Königreiches errichteten Gerichten übernehmen. 


8. Kundmachungen. 


Es wurde in die Liste der Privatverteidiger 
Herman Freyzynger aus Kielce mit dem Sitze in 
Pińczów eingetragen. 

Zu Dolmetschen der russischen Sprache wur- 
den ernannt: 


1) Anton Szczepkowski 
2) Bolesław Gliński. 


Beitrag zum Amtsblatte. 


1) Mit dem Urteile des h. o. Militärgerichtes 
vom 4. November 1915 K. 110 wurde Marianne Wa- 
laś aus Ludwinów wegen des Verbrechens des Be- 
truges gemäss $$ 502, 504, a. M. S. G. begangen da- 
durch, dass sie in der Strafsache gegen Michael Wa- 
laś als Zeugin vor dem Gerichte einvernommen, wis- 
sentlich falsche Aussagen machte, zu einer Kerkerstrafe 
in der Dauer von 4 Monaten verurteilt. 

2) Mit dem Urteile des h. o. Militdrgerichtes - 
vom 4. November 1915 K. 112. wurde Vinzenz Jachi- 
mowski aus Złota wegen des Verbrechens des Dieb 
stahles gemäss §§ 457, 453, 462 d. e. M. S. G. begangen 
dadurch, dass er 300 Rubel und andere Sachen im 
Werte von 100 K dem Peter Stępień gestohlen hat, 
zur Strafe schweren Kerkers in der Dauer von zwei 
Jahren mit gesetzlichen Verschärfungen verurteilt. 

3) Mit dem Urteile des h. o. Militärgerichtes 
vom 18. November 1915 K. 136 wurde Johann Stano- 
winski aus Michalöw wegen des Verbrechens der Ver- 
leumdung gem. $$ 514, 515 b. M. S. G. begangen 
dadu:ch, dass er den Johann Wywiał sowohl bei der 
Gendarmerie wie auch vor dem h. o. Gerichte einen 
Diebstahl begangen zu haben — wissentlich falsch 
beschuldigte — zur Strafe schweren Kerkers in der 
Dauer von einem Jahre mit gesetzlichen Verschärfun- 
gen verurteilt. 


94. 


Infektionskrankheiten im Kreise Pińczów 
vom 14 bis 20 November 1915. 


in Michałów 3 Fälle 
Pińczów 6 = 


Fleckfieber: 


in Wiślica 1 Fall 
Kazimierza wielkal „ 
Dolany 2 Falle 
Skowronno ea 
Menkarzowice 3 
Niegosławice ` aeda 
4 
1 


Bauchtyphus: 


Zakrzöw 
Sedziszowice 


Scharlach: in Prokocice 1 
Sancygniów 1 
Niewiatrowice 1 
Stempocice 1 
Biedrzykowice 1 
Jakubowice 1 
Probołowice 1 
Sędziszowice 2 
Menkarzowice 2 
Działoszyce 2, 
Dobiesławice 2 
Kaczkowice 2 
Wiślica 3 
Szarbia 4 
Kazimierza wielka 5 
Wojciechów 12 


95. 


Tierseuchen im hiesigen Kreise. 


Rotz: in Zlota und Wechadłów. 


Finanzwesen. 


96. 


Einführung der Rechnungsbücher für die 
Gemeindeämter im Kreise Pinczöw. 


Behufs einer zweckmässigen Vereinheitlichung 
des Verfahrens bei Einhebung der staatlichen Steuern 
und Gemeindeumlagen wurden in den Gemeindeämtern 
separate Rechnungsbücher in polnischer Sprache ver- 
fasst nach den beiliegenden Formularen eingeführt: 


a) sumaryusz przypisu dodatków i danin pań 
stwowych 

b) sumaryusz przypisu dodatków (okładów) na 
potrzeby gminne 

c) księga przychodu, rozchodu dodatków (okła- 
dów) gminnych na utrzymanie zarządu gminy i inne 
potrzeby 

d) kwitaryusz na pobrane podatki rządowe 
względnie dodatki gmiine. 


Der Gemeindevorsteher hat die seinerzeit von 
hieramts an Grund- Rauchfang- und Wegsteuer pro 
1915 vorgeschriebenen Steuerbeträge sowie die fest- 
gesetzten Beträge für Schulbedürfnisse und Erhaltung 
der Gemeindegerichte sofort in dem (sumaryusz przy- 
pisu podatków i danin państwowych) einzutragen. 


Die, auf obige Weise festgestellten Beträge für 
Erhaltung der Gemeinden sind in den „sumaryusz 
przypisu dodatków (okładów) na potrzeby gminne“ 
einzutragen. 


In die „księga przychodu i rozchodu dodatków 
(okładów) gmtnnych na utrzymanie zarządu gminy 
i inne potrzeby“ sind postenweise alle Einnahmən 
und Ausgaben für Gemeinde- Schul- und sonstige 
Bedürfnisse auszuweisen. Jede Einnamspost muss mit 
der diesbezüglichen Post des „kwitaryusz“ überein- 
stimmen, dagegen jede Ausgabspost muss mit einer 
vorschriftsmässig ausgestellten und durch den Wójt 
koramisierten Quittung gedeckt werden. 


Die Parteien bekommen bezüglicher jeder er- 
folgten Einzahlung (an statlichen Steueren, Gemeinde- 
umlagen, Schulbedürfnissen u. dgl.) entsprechend aus- 
gestellte von dem,„kwitaryusz“abgetrennte Quittungen, 
deren Daten mit denjenigen des in „kwitaryusz” zu- 
rückgebliebenen Talons übereinstimmen müssen. 


Mit der Auflage sämtlicher obigen Bücher wur- 
de die Buchdruckerei des Anczyc in Krakau betreut 
und die Gestehungskosten derselben im Betrage von 
482 K. wurden von den beteilten Gemeinden (zu je 
24 K. 10 h.) rückerstattet. 


Aufstellung der Finanzwache. 


Behufs Überwachung der Zollinie und sämtlicher 
der Verzehrungssteuer unterligenden Kontrollsobjekte 
wurden im hiesigen Kreise ein Kreisfinanzwachkom- 
mando in Pińczów, drei Bezirksfinanzwachkommanden 
in Kazimierza Wielka, Koszyce und Pińczów, schlies- 
slich zehn Finanzwachpostenkommanden in Dolany ad 
Jaksice, Działoszyce, Kazimierza Wielka, Kije, Korczyn 
stary, Koszyce, Opatowiec, Pińczów, Przemyków und 
Złota aufgestellt. 


Mit der Leitung sämtlicher dieser Kommanden 


‘wurde der Kreisfinanzwachkommandant in Pińczów, 


Finanzwachkommissär Eduard Wolanin betraut. 


ERHÖHUNG DER TABAKPREISE. 


Mit 15. November 1915 wurden die Verschleiss- 
preise einiger Tabaksorten erhöht. 
Der betrefferde Anhang zu dem bisherigen Preis- 


‘verzeichnisse der österreichischen Tabakfabrikate be- 


findet sich auf der letzten Seite dieses Blattes. 


97. 


Verordnungsblatt des k. u. k. Militärgene- 


ralgovernements. 


Am 9. Oktober 1. J. erschien das Verordnungs- 


blatt des k. u. k. Militärgeneralgouvernement für das 


öst. ung. Okuppationsgebiet in Polen Nr. 1. mit nach- 


stehendem Inhalte: 


1) Feststellung der Grenzen für die Kreise in 
den gewesenen Gouvernements Lublin und Cheim. 
2) Betrieseröffnung im Bereiche der k. u. k. 


Heeresbahn. 


3) Betriebsübernahme an den Strecken. Kielce 
Częstochowa und Skarzysko—Tomaszów. 

4) Eröffnung der Etappenpost und Telegraphen- 
dmter Busk in Polen, Pińczów und Działoszyce für 
den Privatpostverkehr. 

5) Passvidierung 

6) Anfragem iiber Kriegsgefangene. 

Die zweite Nummer des obigen Verordnungs- 
blattes welche am 12. November 1915 herausgegeben 
wurde hat folgenden Inhalt: 

7)  Volksschulwesen. 

8) Eröffnung des Etappenpost und Telegraphen- 
amtes in Szczekociny für den Privatpost und Tele- 


` graphenverkehr. 


9) Eröffnung der Etappenpost und Telegraphen- 
ämter in Radom, Końsk, Opatów in Polen, Opoczno 
Sandomierz, Janów in Polen, Biłgoraj und Lublin für 
den Privatpost und Telzgraphenverkehr. 

10) Stellung unter Zwaügsverwaltung. 

Prenumerationsgebühr für Privatpersonen beträgt 
2 K für eine Serie von 10 Nummern, und ist beim 
k. u. k. Kreiskommando in Pińczów zu erlegen. 


98. 
Steckbrief. 


In der Nacht zum 20.1X 1. J. wurden im Walde 
zwischen Michalöw und Wierzbnik mehrere nach 


Kielce reisende Kauflaute von mehreren unbekannte 
Tätern überfallen und ihrer Geldmittel sowie mitge: 
führter Waren beraubt. Be 

Nach Verübung der Tat haben ‚sich . die Täter, 
etwa 8 an der Zahl, in unbekannter. Richtung: ger 
flüchtet. | i a9itr54 2082 

Ausser einem grösseren Geldbetrage, bestehend 
in russischen, deutschen nnd österreichischen -Bankno4 
ten, sowie Silber- und Kupfergeld wurden auch einem, 
von den erwähnten Kaufleuten, und zwar dem Schu=- 
oberteilerzeuger Fischel Goldberg dunkler, gestreifte 
Tuchstoff im Werte von 75 Rubeln, sowie dem Han- 
dler Leizor Rolnicki 20 Flaschen Bier geraubt. Š 

Nach dem Ergebnisse der bisherigen Erhebun- 
gen erscheint dieses Raubanfalles unter Anderen auch 
ein gewisser Stanislaus Swierz aus Kunów dringend ; 
verdächtig. ; 

Stanislaus Swierz ist 29 Jahre alt, in Kunow geb 
u. zust, zuletzt in Kunów wohnhaft gewesen, bisher 
straflos, röm. kath., verheiratet, kinderlos, Fabriksar- 
beiter, kann lesen und schreiben (Polnisch), ist ver- 
mögenslos und Sohn des Johann und der Josefa 
Swierz in Kunów. i 

Derselbe ist mittelgross, untersetzt, hat breite 
Backenknochen, breite aufwärts stehende Nase, abste- 
hende Ohren, schwarze Haare, Augen und und Augen- 
brauen, mitteldichten aufwärts gedrehten Schnurrbart 
und hat einen scheuen Blick. 2 

Alle Kommanden, Sicherheitsbehörden und Or- 
gane werden ersucht, nach den Tätern des obgeschil- 
derten Raubanfalles und insbesondere nach dem Sta- 
nislaus Swierz zu forschen, dieselben im Betretungs- 
falle zu verhaften und dem Militärgrichte desk. u. k 
Kreiskommandos in Wierzbnik einzuliefern. 


9. 


Aufforderung. 
200 Kronen Belohnung. 


Am 4. November 1915 wurde der Landwirt An- 
ton Rogosz in seinem Wohnort Koryczany, Kreis Ol- 
kusz von einem unbekannten Täter durch einen Brow 
ningschuss getödtet. Dem Mord scheint ein Rachemo- 
tiv zu Grunde zu liegen und dürfte der Täter ein vo 
den Anstiftern gedungener Bandit sein. Laut Angaben 
zahlreicher Zeugen ist der Täter ein junger Mann im 
Alter von 20 bis 25 Jahren von sehr grossem Wuchs, — 
sehr schlank, mit bart'os:m länglichen blascen Gesicht, 
war mit einem kurzen Rock mit kleinem Pelzkragen 
und langer dunklen Hose, städtischen Schuhen (wahr- 
scheinlich Schnürschuhe amerikanischer Form) und 


= Radfahrermiitze bekleidet. Er scheint in einem Orte der 
Kreise Olkusz, Miechów, Włoszczowa oder Jędrzejów 


Das k. u. k. Kreiskommando in Olkusz bestimmt- 
= hiemit eine Belohnung von zweihundert (200) Kronen 
für denjenigen, welcher den Mörder entdeckt, nahm- 
haft macht und zu seiner Feststellung auf eine solche 
Weise beiträgt, dass derselbe in Haft genommen wer- 
den kann. Die entsprechende Anzeige ist beim Gericht 
s k. u. k. Kreiskommandos in Olkusz oder beim 
chsten k. u. k. Gendarmerie-Posten Kommando zu 


100. 


1000 Kronen Belohnung. 


- Am 27. Oktober 1915 wurden in Szydłowiec ge- 
gentlich der Aushóbung etner Räuberbande, 2 Gen- 
rmen und eine Zivilperson durch die Banditen 
rmordet und ein Gendarm schwer verletzt. Von den 
Tätern konnten damals blos 3 festgenommen wer- 
den, während die übrigen und zwar die Hauptschul- 
gen entkamen. 

Auf die Ergreifung und Abstellung derselben 
w. Lieferung von begründeten Anhaltspunkten, 
welche zu ihrer Ergreifung und Verhaftung führen, 
hat das k. u. k, Kreiskommando Końsk eine 

; BELOHNUNG VON 1000 KRONEN 
sgesetzt. 

Personsbeschreibung. 

Von drei Banditen sind die Namen bekannt (die 
= entkommen sind) und zwar sind dies: 

8 1) Felix Fidelski, Adalbert Andrzejski 
Ignatz Szymański. 

Felix Fidelski ist Pferdehändler aus Sadek, Ge- 
meinde Szydłowiec, er ist 45 Jahre alt, mittelgross 
von schwacher Statur, mager, schwachsichtig, was 
zu erkennen ist, trägt zeitweise dunkelblaue Brille, 
dunklen Rock, mit Röhrenstifeln und blaue landes- 
_ üblicher Mütze. 

2) Ignaz Szymański ist Fuhrman aus Podzam- 
e Gemeinde Szydłowiec, er ist 38 Jahre alt, mittel- 
ross, stark, von gesundem Aussehen, volles Gesicht, 
= kurzer dunkler Schnurbart, kurzes, dunkles Haar, 
trägt dunklen Anzug, langen Winterrock aus krauser 
olle, blaue landesübiche Mütze. 

3) Adalbert Andrzejski unbekannt woher, 40 Jah- 
re alt, gross, von starker Gestalt, rundes Gesicht, 
schwachen schwarz geringelten Schnurrbart, graue Au- 
ig en, dunkles hinaufgekämmtes Haar, Verbrechertypus, 
trägt dunklen Anzug, Glanzstiefel und niedere blaue 
Kappe. 

Von den übrigen sechs Banditen, welche mit 


und 


Andrzejski nach Szydłowiec kamen, liegt folgende 
Personsbeschreibung vor und zwar: 

1) mittelgross, mager, 35 Jahre alt, gelbliche 
Gesichtsfarbe, blatternarbig, blond mit infolge Blatter- 
narben unmittelbar unter der Nase leeren Bartstellen, 
trug alten Pelzrock aus Leder, dessen Fell innen kah- 
le Stellen hat, Rörenstiefel, besitzt Revolver. 

2) mitelgross, rundes, volles Gesicht, 40 Jahre 
alt, schwarz, .ebensolcher Schnurbart, an den Mund 
winkeln auffallend dicht, blatternarbig, dunkle Ringe 
unter den Augen, rufnahme „Walek“ hatte stark ab- 
getragene Kleider, Röhrenstiefel, Armeerevolver. 

3) klein untersetzt, breitschulterig, 30 Jahre alt, 
rundes und rötliches Gesicht, Doppelkinn, schwarzes 
kurzes Haar, spitzer Schnurbart, hatte dunklen Anzug 
(kurze Jacke) Röhrenstiefel, Revolver. 

4) mittlerer Statur, 32 Jahre alt, im Gesicht 
nicht mager und auch nicht dick, blondes Haar, en- 
glisch gestutzter Schnurbart, dunkel gekleidet, Revo- 
ver. 

5) hohe Statur, 20 Jahre alt, mageres blasses 
Gesicht, blonder Bartanflug, hatte dunkel karrierten An- 
zug, Ledergamaschen und ein doppelläufiges Gewehr. 

6) gross, 35 Jahre alt, gelbe Gesichtsfarbe, klei- 
nen gelblichen Schnurbart, ein geschlossenes Augen 


- lid, trug grauen Rock und hohe glänzende Stiefel. 


Im Betretungsfalle sind die Obbeschriebenen dem 
k. u. k. Militärgerichte des Kreiskommandos in Korisk 
bzw. dem. nächsten Gendarmerieposten zu überstellen, 
woselbst auch zu ihrer Verhaftung dienliche Mitteilun- 
gen zu machen sind. 


Vom k. u. k. Kreiskommando 


Końsk, am 1. November 1915. 


101. 


URTEILE. 


IN NAMEN SEINER MAJESTAT DES KAISERS 
VON ÖSTERREICH UND APOSTOLISCHEN KÖNIGS 
VON UNGARN! 


Das k. u. k. Feldgericht des 4. AOK als erken- 
nendes Landwehrstandgericht in Standort hat nach 
der am 15. September 1915 unter dem Vorsitze des 
Obersten Johann Stecink und der Leitung des Oberst- 
auditors Otto Wrany in Anwesenheit des Korp. Al- 
fred Löwit I. R. 28 als Schriftfürers, des Oberst-Au- 
dit. Dr. Wenzel Vorlicek als Anklagers, der Angek lag- 
ten Edmund Janicki, Stanislaus Okowańczyk, Bolesław 
Ochnio, Josef Kobiałka, Sigmund Kubaczyński, Julian 
Gołbiak, Josef Niedziulka, Karl Jaszczuk, Maximilian 


Koniak und des Hauptmannauditors Andor Gretzma- 
cher als Verteidiger durchgefiihrten Hauptverhandlung 
über die gegen die angeführten Angeklagten wegen 
Verbrechens der Ausspähung erhobene Anklage vom 
15. September 1915, G. Z. K. 543/15 und den vom 
Ankläger gestellten Antrag auf Schuldspruch zu Recht 
erkannt: 

l. Edmund Janicki aus Radzin, Gouv. Lublin, 
Russ. Polen, ebendahin heimatszustindig, 22 Jahre alt 
r. k, ledig, Landmann von Beruf (Geburtsjahr 1892). 

2. Stanislaus Okowanczyk aus Radzin, Gouv 
Lublin, Russ. Polen ebendahin heimatszuständig 20 
Jahre alt, ledig r. k, Maurergehilfe (Gebuhrtsjahr 1894). 

3. Boleslaw Ochnio aus Radzin, Gouv. Lublin 
Russ. Polen ebeadahin heimatszuständig 17 Jahre alt, 
r. k., ledig, Gärtnergehilfe. 

4. Josef Kobiałka aus Radzin, Gouv. Lublin 
Russ. Polen, ebendahin heimatszuständig 19 Jahre alt, 
r. k, ledig, Steinklopfer. 

5. Zygnunt Kubaczyński aus Radzin, Gouv. 
Lublin, Russ. Polen, ebendahin heimatszuständig, 19 
Jahre alt, ledig r. k., Schlossergeselle. 


6. Julian Gatbiak aus Radzin, Gouv. Lublin, 
Russ. Polen, ebendahin heitmatszuständig, 17 Jahre 
alt, r. k., ledig, Tagenlöhner. 

7. Josef Niedziałka aus Bobernia, Bezirk Radzin, 
Gouv. Lublin, Russ. Polen, ebendahin heimatszustän- 


dig, 18 Jahre alt, r, k, ledig Tagelöhner. 

8. Karl Jaszczuk aus Ges, Bezirk Radzyn, Gouv. 
Lublin, Russ. Polen, ebendahin heimatszuständig, 17 
Jahre alt, r. k., ledig, Schustergehilfe. 

9. Maximilian Koniak aus Radzin, Gouv. Lu- 
blin, Russ. Polen, ebendahin heimatszuständig, 17 
Jahre alt, r, k, ledig, Drechslergeselle. 

sind schuldig 

und zwar ad 1 bis 9 des Verbrechens der Aus- 
spihung nach $ 321 M. St. G. begangen dadurch 
dass sie zur Kriegszeit samtlich im Sommer 1915 von 
der russischen Kundschaftersttelle in Radzin als Spio- 
ne (rozwiedczyk) gegen Österreich und die Verbiinde- 
ten sich aufnehmen sowie in die Liste der russischen 
Spione eintragen liessen, dass sie ferner alle, ursäch- 
lich ihrer Aufnahme als Ausspäher vom russischen 
Kundschaftsoffizier damit betraut, an der Weichsel 
bezw. im Raume zwischen Weichsel und Bug 
Stellungen, Bewegungen, Befestigungen, Verhältnisse 
betreffend Munition, Zusammensetzung, Stärke, Brü- 
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ckenbauten, etz. etz. der öster.-ungar. (bezw. der 
verbündeten) Truppen ‘ auszukundschaften und dem 
russ. Kundschaftsbureau bekanntzugeben, wobei einzel- 
nen mitunter bei guter Lösung des Auftrages, ein bis 
mehrere Hundert Rubel als Entlohnung in Aussicht 
gestellt wurden, die Realisierung der erhaltenen Auf- 
träge zum Nachteile der österr. (verbündeten) Truppen 
anstrebten, dass ferner Josef Kobialka, Sigmund Ku- 
baczynski, Stanislaus Okowańczyk, Edmund Janicki, 
Julian Golbiak, Josef Niedziałka, Boleslaw Ochnio, und 
Karl Jaszczuk beim Riickzuge der Russen in dem von 
österreichischen Truppen besetzten Radzin als aufge- 
nommene und in der russischen Kundschafterliste 
eingetragenen Spione absichtlich zurückgeblieben oder 
absichtlich von den Russen zurückgelassen wurden, 
um ‚die österreichischen Truppen auszuspähen und 
das Ergebnis ihrer Wahrnehmungen bei sich eventuell 
ergebenden Gelegenheit den russischen Kundschafts- 
stellen mitzuteilen, schliesslich dass Edmund Janicki 
den Siezmund Kubaczyński den Ladislaus und Stefan 
Prokopiak sowie den Josef Kobialka und Julian Goł- 
biak, den Niedziałka zum Kundschafterdienste gegen 
die österreichisch-ungarischen Truppen aneiferten, 
indem sie ihnen den Gelderwerb anpriesen, und aus- 
serdem ihnen durch Anempfehlung und sonstigen 
Vermittlung behilflich waren, als russische Spionen in 
die Liste der russischen Ausspäher eingetragen und mit 
Ausspähungsaufträgen betraut zu werden, und werden, 
da sie sämtlich während des Krieges teils durch Po- 
lizeiagenten, teils durch Militärpatruillen im Bereiche 
der Armee aufgeriffen wurden standrechtlich: 

a) Edmund Janicki und Stanislaus Okowańczyk 
gemiss $ 322 M. St. G. und § 44 Absatz 2 M. 
St O. zum Tode uurch den Strang (Reihenfolge) zu- 
erst Okowańczyk dann Janicki und 

b) Boleslaw Ochnio, Josef Kobialka, Siegmund 
Kubaczyński, Julian G cłbiak, Josef Niedziałka, Karl 
Jaszczuk, Maximilian Koniak, gemäss $ 322 M. St. G;, 
§ 444 Absatz 3 M. St. P. O. und Zirk. Vgd. des R.K. 
M. vom 22. 12. 1868 Pr. Nr. 454 Punkt 3 Absatz 5. 
schweren Kerker und zwar Boleslaus Ochnio, Josef 
Kobiałka, Julian Gołbiak, Josef Niedziałka, Karl Jasz- 
czuk, Maximilian Koniak in der Dauer von 18 Jahren 
und Siegmund Kubaczyński in der Dauer von 15 Jah- 
ren verschärft bei allen ad b) genannten durch mo- 
natlich einmal Fasten verurteilt. 
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zu dem, im hiesigen Amtsblatte Nr. 3 angegeben Preisverzeichnisse der Osterrei- 
chischen Tabakfabrikate. 


Bisheriger | Neuer 
TABAKSORTE Verschleisspreis| Verschleisspreis 
TE. | K h 
I. FABRIKATE DES ALLGEMEINEN TARIFES. | 
C. Rauchtabake. 
1 Feinster Tiirkischer in Kartons zu 200g. . i s > | BOSS 11 60 | 
” » ” ” ” 100 8. 4 ah 5 80 * | 
2 Feiner Tiirkischer „ Päckchen zu 100 g. 2 | 40 3 | 60 | 
” » » » » 25 » try 60 cz. 90 | 
3 Feiner Herzegowina ,„ $ s i ADO" 1 76 2 | 40 | 
» » ” ” ” 25 » Tab 44 FSC 60 | 
4 Mittelfeiner Tiirkischer „ A „> 10055 A : i 1 55 1 76 | 
z A p i D ZEG 3 A } — | 38 — | 4 | 
Il. FABRIKATE DES SPEZIALITÄTEN - TARIFES. | | 
Rauchtabake. 

1 Sultan Flor in kartons zu 200 g. . ; ; 3 | 13 | — 20 | — 

| 7 s 5 F 5 ADO S > 2 6°) #50 10 | — 

2 Siiperfein Tiirkischer „ 4 A200 i 10 | — | 16 | — 

” ” ” ” ” 100 ” ` 5 i -8 T 

3 Feiner Kir „ kartons „a, Ko O 3 — 5 smi 

4 Feiner Pursitschan 5 a „. „100 6 2 | 60 4 | 60 

5 Feinster Herzegowina „ 4 „. 10005 2'|-.50:] 4 [50 


Die Zuckerfabrik in Kazimierza Wielka. 


Zu folge der, mit dem h. 4. Bescheide vom 16. November 1915 Nr. 1814/F. A. erteil- 
ten Bewilligung, wurde am 18. November |. J. die Zuckerfabrik in Kazimierza Wielka 
in den Betrieb gesetzt. 


Der k. u. k. Kreiskommandant 


SIGISMUND RITTER von DOBIECKI-GRZYMAŁA, 
k.u.k. Oberst, mp. 


Pińczów.—Buchdruck. l. Rapoport. 
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